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* SSermifebfe dtndmrbtcm

Sibgettöffifdjeö. Hr. Oberft Bttdjmalber ift vom

Sibgett. Äriegöratfee jttm Sibge«. Ofecrftgttarttermeifter er-

ttatiiit worben. — Sebe ber aufgeftellten fünf ©ioifiottett er»

hält eine voflftänbige Slmbüfattce, bie oor ber Hattb att ben

Ort beö betreffenben ©tafeögttartierö ftcfe begibt. Slttch bai
befonbere Äorpö in ber Staüenifcfeett ©cfeweij wirb mit einer

foldjen »erfeben.

©aö Sentratfomite beö ©efeweijerifefeen @cfeüfee«verei«ö
feat von ©famö attö am 15. Oftober eine« Stitfmf an bie

©djmetjertfcfeeti ©cfeüfeen erlaffen, ftcfe nad) Slnieitung ber

im Sufi 1840 itt ©olotfeitm errichteten SJtiütärorganifatton
beö Sibgett. ©cfeüfeetioemnö miütärifcfe jtt organifiren unb

iferen Äantonöregiemttgett jttr Berfügtmg jtt ftetlett, wie bief
bie Sängenborfer» ©cfeüfeen ttttb bie ©cfeüfeen beö Äantonö

Slppettjefl uttb ©laruö bereitö getfean haben.

Süridj. Sin manchen Orten bei Äantonö, namentücfe

längö bem ©ee tmb im Bejirf Slffoltem, finb Bürger»
wachen auö bett tmeittgetbeittett Bürger« vom 20ftett biö

6()ften Safere gebilbet worbett. ©ie ©emeinbe SBäbenfcbwoI

für ftcfe allein feat eitte folefee oott 600 SDtatm errichtet, ber

Bejirf Änonatt jäfett eine oon 1500 SDtatm. Sn Süriefe felbfl
feat bie S'tftmftiott ber tmeingetfeeitteit Bürger itt ber Äaferne
flattgefunben/ uttb eö foll unoerjügtiefe ein Äorpö vott grei-
wi tii gen erridjtet werben/ wooon imjweifelfeaft bie ©tubi»
rettben ber Hocfefcfeitle einen Beftanbtfeeit auömadjen werben.

— Bon Srricfetung jener Bürgerwacfeen ift bem Stegieruttgö»

ratfee Äenntniß gegeben worben mtb eö feat biefer feierauf eitte

Berorbmtng erlaffen / ttaefe welcfeer bit fämmtücfeen Bürgermacbett

jur Berfügutig unter bett Befehlen beö Stegiertmgö-

ratljcö ftefeett, weldjer bit Ofeerfommattbatttett erwählt. —
Sn vielen ©emeinben etttftebeti Unterftüfetttigövereitie
für bie Surüdgcfaffenen ber in'ö gelb gejogenett SBcbrmätt*

— »sä —

^ Vermischte Nachrichten,

Eidgenössisches. Hr. Oberst Buchwalder ist vom

Eidgen. KricgSrathe zum Eidgen. Obcrstquartiermeister er.
nannt worden. — Jede der aufgestellten fünf Divistonen er.
hält eine vollständige Ambülance/ die vor der Hand an den

Ort dcS betreffenden Stabsquartiers stch begibt. Auch das

besondere Korps in der Italienischen Schweiz wird mit einer

solchen versehen.

Das Centralkomite des Schweizerischen Schützenvereins
hat von GlaruS aus am 15. Oktober einen Aufruf an die

Schweizerischen Schützen erlasse«/ sich nach Anleitung der

im Juli 1840 in Solothurn errichteten Militärorganisation
deS Eidgen. Schützenvereins militärisch zu organisiren und

ihren KantonSregierungen zur Verfügung zu stellen/ wie dieß

die Längendorfer. Schützen und die Schützen deS KantonS

Appenzell und GlaruS bereits gethan haben.

Zürich. An manchen Orten deS Kantons/ namentlich
längs dem See und im Bezirk Woltern / sind Bürger-
wachen auS den uncingetheilten Bürgern vom Lösten biö

Wstcn Jahre gebildet worden. Die Gemeinde Wädenschwyl

für sich allein hat eine solche von 600 Mann errichtet/ der

Bezirk Knonau zählt eine von 1500 Mann. In Zürich selbst

hat die Instruktion der uneingetheilte« Bürger in der Kaserne

stattgefunden/ und es foll unverzüglich ein Korps von

Freiwilligen errichtet werde«/ wovon unzweifelhaft die Studi-
renden dcr Hochschule einen Bestandtheil ausmachen werden.

— Von Errichtung jener Bürgerwachen ist dem RegierungS-

rathe Kenntniß gegeben worden uud eS hat dieser hierauf eiue

Verordnung erlassen/ nach welcher die sämmtlichen Bürger,
wachen zur Verfügung unter den Befehlen des RegierungS,
ratheS stehen/ welcher die Oberkommandanten erwählt. —

In vielen Gemeinden entstehen Unterstützungövereiue
für die Zurückgelassenen der in'S Feld gezogenen Wcbrmän-
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«er. ©ie ©emeinbe Stieberbaöü giebt jebem SDtann, ber

auöjiefet, 1 ft. 10 ß.; ©ietflorf gibt 3 ft, Slnbelfingen hielt
eine ©emeinbe, um eittett ähnlichen Befchtuß ju faffen. —
Sit SBintertbur imb bett äußern Bejirfen feabett mehrere auö»

gebiettte Offijiere ficfe j«r Berfügtmg ber SUgiemng gefteflt.

Bern, ©ie ©emeinbe grätigen feat am 24. Oftober ein

greiforpö von beiläufig 400 SJtann organifirt, jtt beffen Äom»

manbanten Hr. Soh. Älopfenfteitt, gew. Oberftüetttenattt,
bejeicfenet wurbe.

Sujern, Su bem friegerifcben Berfdjanjtmgöetfer geht

man fo weit, baf allen Bewohnern ber ©t. Safobövorftabt, —
ber ©traße jwifdjenbem fogenannten Säbeü unb ber ©tabt, —
ber Befehl ertfeeitt worben ift, ifere Häufer ju räumen unb
mit iferett Habfetigfeitett itt bai S»»ere ber ©tabt ftcfe jtt
begeben. Slucfe Ue Bewohner beö geräumigen SBaifenbaufeö,
ber Äorreftiottöattftalt tmb beö Sucfetfeaufeö muffen anberöwo

untergebracht werbe«, bamit biefe großen ©ebäube jum Äriegö»
hebarf eingerichtet mtb ©olbaten barin untergebracht werben

fötttten. Sbenfo wirb bai ©femnaftum tmb Stjjettmögebäitbe,

fernerö tin ntuti, bii bafeitt nodj unfeemofenteö großeö ©e»

feättbe, fonft für bai Staturaüettfabittet tmb bie Äatttonöbibüo»

thef beftimmt, ju gleichem Smede eingerichtet. Su cbenber»

felben Beftimmung finb in ber Stäbe bei Sttcbtbatifcö noch

anbere ©ebäube gemietbet worbett. Biö jum Säbeü foll bie

ganje ©traße barrifabirt unb afle jene ©ebättfiefefeiten, wetttt

bit Sruppen ber Sibgettoffettfcbaft von biefer ©eite feer gegen

bit ©tabt vorrüdett foltte«, mit Bewaffneten feefefet werben,

um eitt mörberifebeö geuer auf fte ju richten. SJtüßte aber

ber Boften felbft aufgegeben werbett/ fo will ma«: bie itt biefer

©egenb im ©ebeimen angelegten SDtinen anjünbett imb bie

Borrüdettben itt bie Suft fprettgett.

Ucberbattpt fcheinen bie Sujerner ftcfe oief von bem Sf-
fefte von ©toßmittett jt» verfpreefeett/ tmb fie verwettbett große

Shätigfeit auf bie Slnfegttttg fofeber SDtinen an bett Brüden

— «öS —

ncr. Die Gemeinde Niederham giebt jedem Mann, dcr

auszieht, 1 fl. 10 ß. ; Dielstorf gibt 3 st. Andelsingen hiclt
eine Gemeinde, um einen ähnlichen Beschluß zu fassen. —
In Winterthur und den äußern Bezirken habe» mehrere aus.
gediente Offiziere stch zur Verfügung der Regierung gestellt.

Bern. Die Gemeinde Frutigen hat am 24. Oktober ein

Freikorps von beiläufig 400 Mann organism, zu dessen Kom-
Mandanten Hr. Joh. Klopfenstein, gew. Oberstlieutenant,
bezeichnet wurde.

Luzern. In dem kriegerifchen VerfchanzungSeifer geht

man fo weit, daß allen Bewohnern der St. JakobSvorstadt, —
der Straße zwifchendem sogenannten Lädeli und der Stadt, —
der Befehl ertheilt worden ist, ihre Häufer zu räumen und
mit ihren Habseligkeiten in das Innere der Stadt sich zu

begeben. Auch die Bewohner des geräumigen Waisenhauses,
der Korrektionsansialt und deö Zuchthauses müssen anderöwo

untergebracht werden, damit diese großen Gebäude zum Kriegs-
bedarf eingerichtet und Soldaten darin untergebracht werden

können. Ebenfo wird das Gymnasium und Lyzeumsgebäude,

ferners ein neues, bis dahin noch unbewohntes großes
Gebäude, fönst für das Naturalienkabinet und die KantonSbiblio-

thek bestimmt, zu gleichem Zwecke eingerichtet. Zu ebenderselben

Bestimmung stnd in dcr Nähe deö Zuchthauses noch

andere Gebäude gemiethet worden. Bis zum Lädeli soll die

ganze Straße barrikadirt und alle jene Gebäulichkeiten, wenn
die Truppen der Eidgenossenschaft von dieser Seite her gegen

die Stadt vorrücken sollten, mit Bewaffneten besetzt werden,

um ein mörderisches Feuer auf sie zu richten. Müßte aber

der Posten selbst aufgegeben werden, fo will man die in dieser

Gegend im Geheimen angelegten Minen anzünden und die

Vorrückenden in die Luft sprengen.

Ucberhaupt scheinen die Luzerner stch viel von dem Ef-
fekte von Stoßminen zu versprechen, und sie verwenden große

Thätigkeit anf die Anlegung folcher Minen an den Brücken
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tmb ©traßen, Ue vom Stefwtiotiöfeeere j« paffiren finb. Slußer

bett SDtinen mtb ©cfeattjen hei SDtüttfler/ ©iftfon tmb att ber

Srnmenbrüdc/ weldje bereitö befannt ftnb, ift eine folefee auf
ber ©traße oon Uffifott nach Ätmtwr/f, beim fogett. Hafen»

bcdef, oberhalb ber Brüde im Stanf angelegt; eitte jweite
beim Bottnaiter Ääppeli, gegen ben Hafetwalb jit, wo bit
©traße nach SDtauenfee biegt; eine britte außerhalb SDtauenfee

nad) Stüöwfel jtt, ttidjt weit von bem Haufe beö Hauptmann
Sfdjopp. Sitte vierte ift in Äottmul/ auf ber ©eite gegen

©eewage«/ atiögeftedt.

3« Sfdjenbadj, einem ©orfe jwei ©tunbe« ttörbücb von

Sujern gefegen/ fofl taut Berichten auf einer Stnböbe/ genannt
ber „SJtargflei«," eitt Shurnt oon Holj erbaut werbe«. Bon
biefer Slttfeöfee aui feefecrrfcfjt bai Sluge fübücfj baö ganje
Stettfitbaf biö ahwärtö jur ©ififottbrüde; audj Ut SJtufiegg»

thürme oor ber ©tabt Sujern nimmt man von ba am teiefet

wahr. Storböftüdj bamt fällt ber Büd auf ben „©utjberg,"
vott wo attö matt bai ganje obere freie Slmt überfebaut, unb

wo gleidjfatlö ein Sfettrm erbaut werben fotl. gaßt man afleö

biefeö jufammen, fo wirb matt feierin Borfebruttgen erbtidett,
burefe bk matt ftcfe mittelft telegrapfeifcfeer Seidjett über Srup»

penbewegtittgen u. f. w. fcfenetl itt Äenntniß fefeen mödjte.

Bei Bfaffwtjl, itt eitter Sbene, eine halbe Biertelftttttbe
vott ber ©ififottbrüde, ftnb feit einer SBodje fünfjig Sucht»

finge befdjäftigt, eilten großen ©cfeattjgraben ju machen. Stebfl

bett getboerfcfeanjitttge« bei ber ©iftfonbrüde wirb nun aud)

nod) an btti weitem gclbfcfjanje« gegen ©ietwof, Slbtwtjl
«ttb auf bem ©uljberge fleißig gearbeitet, ©ie nächtlicher»

weile jerftört geworbene ©efeanje bei SJtünfter wirb wieber,
mit aller Befliffenbeit feergeftellt. Sluf bai Sanb gefeen un»

auögefefet SBagen oofl SJtunition, ©ewefere uttb Äleiber ab.

Sm Älofter Sfdjcttbacb, nur eine halbe ©tunbe oom obern

greiamt entfernt/ baö fehr übel geftimmt ift/ fofl viel SJttmi»

ttoit «ttb brei Äanonen ftcb beftnben.

— SS« —

und Straßen, die vom Exekutionöheere zu passiven sind. Außer
dcn Minen und Schanzen bei Münster/ Gistkon und an der

Emmenbrücke/ wclchc bereits bekannt stnd/ ist eine solche auf
der Straße von Uffikon nach Knutwyl/ beim sogen. Hafen,
deckel/ oberhalb der Brücke im Rank angelegt; eine zweite

beim Bottnauer Käppeli/ gegen den Hafclwald zu/ wo die

Straße nach Maucnfee biegt; eine dritte außerhalb Mauenfee

nach Ettiswyl zu/ nicht weit von dcm Hause deS Hauptmann
Tschopp. Eine vierte ist in Kottwyl, auf der Seite gegen

Seewagcn/ auSgestcckt.

In Efchcnbach/ einem Dorfe zwei Stunden nördlich von

Luzern gelegen/ foll laut Berichten auf einer Anhöhe/ genannt
der ,/Margstein/" ein Thurm von Holz erbaut werden. Von
diefer Anhöhe aus beherrscht daS Auge südlich das ganze

Reußthal bis abwärts zur Gistkonbrücke; auch die Mußeggthürme

vor der Stadt Luzern nimmt man von da aus leicht

wahr. Nordöstlich dann fällt der Blick auf den ,/Sulzberg/"
von wo aus man das ganze obere freie Amt überschaut/ und

wo gleichfalls ein Thurm erbaut werden foll. Faßt man alles

diefeö zusammen/ fo wird man hierin Vorkehrungen erblicken,

durch die man stch mittelst telegraphischer Zeichen über

Truppenbewegungen u. s. w. schnell in Kenntniß setzen möchte.

Bei Pfaffwyl/ in einer Ebene/ eine halbe Viertelstunde
vou der Gistkonbrücke/ stnd seit einer Woche fünfzig Zücht-
linge beschäftigt/ einen großen Schanzgraben zu machen. Nebst

den Feldverfchanzungen bei der Gistkonbrücke wird nun auch

noch an drei weiter« Fcldschanzen gegcn Dietwyl/ Abtwyl
und auf dem Sulzberge steißig gearbeitet. Die nächtlicherweile

zerstört gewordene Schanze bei Münster wird wieder,
mit aller Beflissenheit hergestellt. Auf daö Land gehen

unausgesetzt Wagen voll Munition/ Gewehre und Kleider ab.

Im Kloster Efcheubach/ nur eine halbe Stunde vom obern

Freiamt entfernt/ das fehr übel gestimmt ist/ foll viel Muni-
tion und drei Kanonen stch bestnden.
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Uri. Slfleö wimmelt feier von SJtilitär. ©ecfeö

Äompagnien Snfanterie, Sluöjug uttb Sanbwebr/ unb jwei
Äompagnien ©cfearffcfeüfeen, afle gut auögcrüftet, fräftige SJtänner

unb befonberö auögejeicfenete ©cfeüfeen, ftnb hier fefeon feit
einigen Sagen auf bett güßen, nebft Slrtiflcricmanttfcbaft unb

Srain jur Bebienung oon 10 Äanonen / bie geftern auf ber

fogenannten Sltlmetib Broben ablegten, baß ber Urner niefet

nur mit ©tufeer, fonbern eben fo gut mit grobem ©efcfeüfe

ju jieten unb ju treffen weiß.

©cfewtjj. Scfeten ©ienftag ben 26. Oftober ift bie ftatt»
ftebe Strtifleriebrigabe von ©cfewtjj unter bem Äommanbo beö

Hrn. alt Sattbammann Ä. o. ©efeorno vom Hauptorte
aufgebrochen; bie Batterie Hegner naefe Sinfiebeltt, bie Batterie
Ulrich naefe Sinfe.

U ti t e r w a l b e tt (SJtitte Oftober), gleißig wirb an ben

Seiegraphen gearbeitet, eö wirb einer auf Obbürgen, einer

auf bem Stofeberg imb eitter auf Smmeten errichtet. — ©ie
SJtiütärfommiffion feat befdjloffen, ade SDtiüjpfücfetigcn, bie

ftcfe nidjt im Äanton aufhalten, cinjuberufett, unb benjenigen,
bie ficfe im Äanton befinben, verboten, biefen länger alö 24

©tunben ju »erlaffen. Slucfe wurbe unfere SJtacfef, Sluöjug,
erfte unb jweite Sanbwefer, in Slllem 6 Äompagnien Snfan»

fanterte unb 3 Äompagnien ©cfearffcfeüfeen, aufö Bifet
geftellt, unb biefe foflen näcfeftenö ju einem Snftruftiottöfurö
einberufen werben.

©laruö. ©eit meferem SBodjen feaben wir ttnauö-
gefefet mtütärifajeö Seben. ©er Snftruftion beö boffnungö»
vollen Äabettenforpö ftnb bie Snftmftiotten ber Stefruten unb
bie Snfpeftion ber Sanbwebrfompagnicn gefolgt. Ueberafl

jeigt fta) ein guter ©inn unO Sibgenöffifchc SSärme. — ©ie
SJtiütärfommiffion hat biefer Sage ein Berjeidjniß ber in un»

ferm Sanbe oorbanbenen Brioatftufeer aufnehmen faffen. 3u»
folge ber ftattgehabten Bereinigung ber Sabefle ergibt eö fid),
bai unfer Sanbwcferbataiflon teiefet auf 1000 SDtamt gebracht
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Uri. AlleS wimmelt hier von Militär. Sechs Kom>

pagnien Infanterie, Auszug und Landwehr, und zwei Kom.
pagnien Scharfschützen, alle gut ausgerüstet, kräftige Männer
und bcfonderS ausgezeichnete Schützen, stnd hier fchon feit
einigen Tagen auf dcn Füßen, nebst Artillcricmannfchaft und

Train zur Bedienung von 10 Kanonen, die gestern auf der

sogenannten Allmend Proben ablegten, daß der Urner nicht

nur mit Stutzer, fondern eben fo gut mit grobem Gefchütz

zu zielen und zu treffen weiß.

Schwyz. Letzten Dienstag den 26. Oktober ist die stattliche

Artilleriebrigade von Schwyz unter dem Kommando deS

Hrn. alt Landammann K. v. Schorns vom Hauptorte auf.
gebrochen; die Batterie Hegner nach Einstedeln, die Batterie
Ulrich nach Arth.

U nte r w alden (Mitte Oktober). Fleißig wird an den

Telegraphen gearbeitet, eS wird einer auf Obbürgen, einer

auf dcm Rotzberg und einer auf Emmeten errichtet. — Die
Militärkommission hat beschlossen, alle Milizpftichtigen, die

stch nicht im Kanton aufhalten, einzuberufen, und denjenigen,
die stch im Kanton befinden, verboten, diefen länger alS 24

Stunden zu verlassen. Auch wurde unsere Macht, Auszug,
erste und zweite Landwchr, in Allem 6 Kompagnien Jnfan-
fantcrie und 3 Kompagnien Scharfschützen, auf's Piket ge.

stellt, und diese sollen nächstens zu einem JnstruktiottSkurS
einberufen werden.

GlaruS. Seit mehrern Wochen haben wir unausgesetzt

militärisches Leben. Der Instruktion deS hoffnungS.
vollen Kadettenkorps stnd die Instruktionen der Rekruten und
die Inspektion der Landwehrkompagnien gefolgt. Ueberall

zeigt stch ein guter Sinn und Eidgenössische Wärme. — Die
Militärkommission hat dieser Tage ein Verzeichnis der in un.
serm Lande vorhandenen Privatstutzer aufnehmen lassen. Zu-
folge der stattgehabten Bereinigung der Tabelle ergibt eS sich,

daß unfer Landwchrbataillon leicht auf 1000 Mann gebracht
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werben fann. ©amftagö ben 9. Oftober erließ bie Äonimif»
ftott an alle ©ienftpfticfjtige beö Äontingentö ttnb ber Sanbwebr

baö eibliche Berbot, ben Äanton niefet ju oertaffen. —
©er fe. Statfe feat bai Slnerbieten ber Äantonaffcbüfccngefctl»

febaft, woburefe biefelbe ifere Äräfte ju feiner Berfügung fteflt,
banfbar entgegen genommen, itnb ber SDtiütärfommiffion
baoon ju angemeffener Benufeung Äenntniß gegeben.

©ie SJtiütärfommiffion ift tmauögefcfet thätig, unfere ge»

fammten ©treitfräfte mobil ju madjen. 3n biefen Sagen

fann unfer ©tanb über folgenbe Äorpö btfponiren : 1 Äom-

pagnie Slrtiflerie/ 4 Äompagnien ©cfearffcfeüfeen, l Bataiflon

jnm Buttfeeöfontitigent, bei welchem 300 SDtann Ueberjählige
ftnb, 1 Bataiflon Sanbwefer auö etwa 1100 SJtatm beftefeenb,

ttttb 200 Äantonalfcfeüfeen unb greiivifüge mit ©tufeern
bewaffnet. 3ufammen atfo eine fcfelagfertige SJtannfcfeaft oon

2800 SJtan«. Beibe Snfanteriebataillottc finb mit guten Ber»

fuffionögewebren verfeben.

©olothttrn. ©ie Sättgettborfer ©cfearffdjüfeettgefeflfcfeaft

feat am ©ontttag ben 10. Oftober bk Organifation einer aitö

niefet miüjpftidjtigett ©cbüfeett ju hilbettbett Äompagnie von

greiwifligen befprodjett. Bereitö bafeett fia) über 80 Unter»

feferiften jn biefem Sbrcnbienft verpflichtet.

Slppenjell SI. Stb. ©ie „Slppenjetter Seitung" be»

richtet: ©aö Äomite beö appettjeflifeben ©djüfeettoereinö hat

©otttttag bett 10. Oftober folgenbe Befcfjtüffe gefaßt: l) ©ie
weber itt bem Bmtbeöauöjuge ttoefe itt ber Bunbeöreferoe ein»

getfeeilten SDtitgüeber beö appenjeltifcfeen ©chüfeenvereinö fmb,
mit fpejiefler Hfnweiftmg attf bit in beti Bereinöftattitett auf»

geführte ©chlttßbeftimmtmg, pfücfettg, fid) fofort jtt organi»
firett, in ber Slbftdjt/ ficfe jur Berfügtmg bei ©roßett Statfeeö

jtt ftetlett. ©egett ©ofefee, bie einem Stufe niefet golge
leiften, behält ficfe baö Äomite weitere SJtaßnafemett vor. 2) ©ie
ber SDtifitärbienftpflicfjt ebenfaflö enthobenen ttttb im ©cfeüfeen»

vereine niefet eittgefebriefeettett übrigen ©cbüfeett in bett ©e»

— SS« -
werden kann. Samstags dcn 9. Oktober erließ die Kommis.
sion an alle Dienstpflichtige des Kontingents und der Land,
wehr daS eidliche Verbot, den Kanton nicht zu verlassen.—
Der h. Rath hat daö Anerbieten der Kanlonalschützcngescll-

schalt, wodurch dieselbe ihre Kräfte zu seiner Verfügung stellt,
dankbar entgegen genommen, und der Militärkommission da.

von zu angemessener Benutzung Kenntniß gegeben.

Die Militärkommission ist unausgesetzt thätig, unsere ge-

sammtcn Streitkräfte mobil zu machen. In diefen Tagen
kann unfer Stand übcr folgende KorpS disponiren: l Kom.
pagnie Artillerie, 4 Kompagnien Scharfschützen, 1 Bataillon
zum Bundeskontingent, bei welchem 300 Mann UeberzWige
sind, l Bataillon Landwehr aus etwa 1100 Mann bestehend,

und 200 Kantonalfchützen und Freiwillige mit Stutzern bc.

waffnet. Zusammen also eine schlagfertige Mannfchaft von
2800 Mann. Beide Jnfantcriebataillonc stnd mit guten Per.
kussionsgewehren versehen.

Solothurn. Die Längendorfer Scharffchützengefellfchaft

hat am Sonntag den 10. Oktober die Organisation einer aus

nicht milizpflichtigen Schützen zu bildenden Kompagnie von

Freiwilligen besprochen. Bereits haben stch über 80 Unter,
schriften zu diesem Ehrendienst verpflichtet.

Appenzell A. Rh. Die „Appenzeller Zeitung" be.

richtet: Das Komite des appenzellifchen Schützenvereins hat

Sonntag den 10. Oktober folgende Beschlüsse gefaßt: 1) Die
weder in dem BundesauSzuge noch in der Bundeöreserve ein.

getheilten Mitglieder des appenzellifchen Schützcnvereins stnd,

mit spezieller Hinweisung auf die in den Vereinsstatuten auf.
geführte Schlußbcstimmung, pflichtig, stch sofort zu organi,
siren, in der Absicht, sich zur Verfügung des Großen Rathes

zu stellen. Gegen Solche, die einem Rufe nicht Folge
leisten, behält sich daS Komite weitere Maßnahmen vor. 2) Die
der Militärdienstpflicht ebenfalls enthobenen und im Schützen,
vereine nicht eingeschriebenen übrigen Schützen in dcn Ge.
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meittbeit fmb eingraben, ftcfe burefe ifere Stametiötmterfcferift

jur Bttbtmg eineö greiforpö ju verpflichten, fich im galle
eineö Stufeö ben Bereirtömitgücberit ju bem berührten 3wede
aHjttfdjüeßett imb unter ifere gafene jtt ftetlett. — Slttf Un-

foftett ber Äatttonatfcfeüfeettoereittfaffe ftnb ofene Berjug 2 Sentner

Bufver / 10 Setttner Blei uttb 40/000 3ünbfapfeln att»

jitfcfeaffett.
Slm 24. Oftober verfammeftett ficfe jafetreiefe Ut SJtitglieber

beö Äantonatfcbüfeettoereittö in Zeufen, um bie

Borfcbläge für bie Offijiere bem'@roßett Statbe einjureidjen.
©erBeteratt ber ©cbüfeett/ Hr. Brüber er, gewefener Oberft.
fieutenant beim Sibgen. ©eneralftabe, ber jttr freubigett Ueber»

rafchwttg ber Berfanimluttg ficfe etnfanb/ ttm freiwillig feine
©ienfte aiijubieten, — wurbe itt Slnerfennung feiner oiet»

feitigett Berbienfie um unfer SBcbrmefctt tmb namentüdj um
Ue ©ebarffebüfeenwaffe, jum Äommanbantett emaimt, unb

Spt. ©emeinböhauptmatm 3. 3. ©nter oott Büfeler, ber

©precher am lefeten ©djüfeenfcfte iit ©laruö, jum SDtajor er»

wählt, ©ie übrigen SBableit fielen ebettfaflö auf tüdjtige,
waderc SDtättner. ©aö greiforpö jähü gegenwärtig bei 500

SJtatm uttb tvirb fidj noch oermebren/ mtb naefe mtferer

Ueberjcugung bei aflfälügem ©ebraudje bem ©egner unwiflfür»
liehe Sichtung abgewinnen. Sanbeöbcamte, ©emeinbövorfte»

her, angefebette Seme aller Älaffen, ergraute SJtätmer von
50 biö 60 Saferen beftnben ftdj in bemfelben. ©er ©roße
Statb hat bie Offijierömabtett itt alten Sbeiten beftätigt.

Slppenjetl 3- Stb. Slucfe feier fmb bie Äabreö ber
3 Snfattterie.Äompagttieit, bie biefer Äanton jum
Sibgenöffifcfeen Bunbeöauöjug ju fteflen feat, feit einigen Sagen
im gtedett Slppenjetl oerfammelt. ©ie übrigen Sruppen werbe«

ebenfaflö jttr Uebung enblicb einberufen werben muffen.

©raubünben. 3» bet ©ifeung bei ©roßen Statheö

vont 25. Oftober wurbe befdjloffen: 1) ©ie Äeferorbnung
jwifeben ben 3 Bataillonen bittftcbtüdj ber Slttfgefeote fann
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meinden sind eingeladen/ sich durch ihre NàMenSunterschrifk

zur Bildung eines Freikorps zu verpflichten/ sich im Falle ei.
ncS Rufes den VcreittSmitglicdêrn zu dcm berührten Zwecke

anzufchließen und unter ihre Fahne zu stellen. — Auf
Unkosten der Kantonalfchützenvereinkasse stnd ohne Verzug 2 Zent-
ner Pulver / t« Zeutner Blei und 40/00» Zündkapseln an-

znfchaffcn.

Am 24. Oktober versammelten stch zahlreich die Mitglie-
der des Kantonalschüyenvereinö in Teufe»/ um die

Vorfchläge für die Offiziere dem Großen Rache einzureichen.

Der Veteran der Schützen/ Hr. Bruderer/ gewesener
Oberstlieutenant beim Eidgen. Generalstabe/ der zur freudigen Ueber-

raschung der Versammlung sich einfand, um freiwillig feine
Dienste anzubieten/ — wurde in Anerkennung feiner viel-
fettigen Verdienste um unfer Wchrwefen und namentlich um
die Scharffchützenwaffe/ zum Kommandanten ernannt/ und

Hr. Gemeindshauptmann I. I. Sut er von Bühler / der

Sprecher am letzten Schützenfeste in Glarus / zum Major
erwählt. Die übrigen Wahlen stelen ebenfalls auf tüchtige/
wackere Männer. DaS Freikorps zählt gegenwärtig bei 500

Mann und wird stch noch vermehren/ und nach unferer Ue-

berzcugung bei allfälligem Gebrauche dem Gegner unwillkürliche

Achtung abgewinnen. Landcöbcaintt/ Gemeindsvorste-

hcr/ angesehene Lente aller Klasse«/ ergraute Männer von
50 bis 60 Jahren befinden stch in demselben. Der Große

Rath hat die Offizierswahlen in allen Theilen bestätigt.

Appenzell I. Rh. Auch hier stnd die KadreS der
3 Jnfanterie-Kompagnien / die dieser Kanton zum Eidge-
Mischen Bundesauszug zu stellen hat/ seit einigen Tagen
im Flecken Appenzell versammelt. Die übrigen Truppen werden

ebenfalls zur Uebung endlich einberufen werden müssen.

Graubünden. In der Sitzung deö Großen Rathes
vom 25. Oktober wurde beschlossen: l) Die Kehrordnung
zwischcn den 3 Bataillonen hinsichtlich der Aufgebote kann
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ttöthigettfaflö umgangen werben. 2) ©aö Slvancement unter

bett Offijieren ber 3 Bataillone ift oon mm an
freigegeben.

SI a r g a it. ©er Äleine Statb hat eitte Berorbttuttg über

Organifation ber Sanbwebr erlaffen. Slfle naefe bem

SDtilitärgefefe jttm SBaffenbienft verpflichteten SDtättner vom

40ftett biö 50ften Sllteröjafer foflen bei berfelben eingetheilt
werben, ©ie Sanbwebr bilbet 12 Bataiflone, beren Sbefö

bereitö bejeiebnet finb.

Shtirgatt. ©ie Stegiemttg hat fich itt Bereitfcfeaft ge»

fefet, ber Sagfafeitttg 5 Bataiflone Snfanterie, 3 Äompagttiett
©ebarffebüfeett, 1 Äompagttie Äaoaflerie nebft Srain jttr Ber»

fügimg jtt fteilen. 3« biefem Swede wurbe bit erfte Saitb»

weferabtbeilung in 2 SJtarfcfebataitlonc eiitgetfeeilt mtb Hr.
SJtajor Äelter von Oberegg jum Äommanbant beö erften uttb

Hr. Hauptmann Haag von Tuttlingen ju feinem SJtajor be»

förbert, jugteiefe auch bai jweite Bataiflon unter bai
Äommanbo beö Spm. Oberftüettt. Stogg unb SJtajor Sab feart
itt grauenfelb gefteflt. Stach einem Bcfcblitffe ber SJtiütär-

bebörbe fofl ttaa) mtb ttadj auefe bit jweite Saubweferabtfeei-

Itmg, etttbaltettb bie ©ietiftpflicbtigcn vott bett Sahreit 1808

biö 1812, organiftrt tmb für einmal mit ber Srricbttmg ber

Äompagnietiften begonnen werben, gür bie erforberücfeen

Stüfttmgeit featte ber Äleine Statfe bereitö oon fid) auö eine

©ttmme oon 7000 fl. verwenbet, wai vom ©roßett Statfee in
aufferorbettttiefeer ©ifeung oom 6. Oftober gutgeheißen uttb

einem weitem Ärebitbegefercn oon 12,700 fl. entfproefeett wurbe.

©ett ©ictiftpflicfjtigett beö Äontitigentö tmb ber erften Sanbwebr

ift bie Stitfermmg auö bem Äatttott uttterfagt imb Ur»

fattböbewifligimgeit werben feitte mehr ertbeitt. — Sm Seng»

feaufc werbett emftge Borbereituttgen ju einem abfälligen Sluö-

marfefee getroffen. — Sitt freimifligeö Slrtillerieforpö
fofl erriefetet werbett ju Bebienung ber jwei ©ccfeöpfünber»

fanonen / welcfee ber Äanton Sfeurgau feiner Seit von Soniö
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nötigenfalls umgangen werden. 2) Das Avancement unter

dcn Offizieren der 3 Bataillone ist von nun an frei-
gegeben.

A a r g au. Der Kleine Rath hat eine Verordnung über

Organisation der Landwehr erlassen. Alle nach dcm

Militärgesetz zum Waffendienst verpflichteten Männer vom

Men biö 50sten Altersjahr sollen bei derselben eingetheilt
werden. Die Landwehr bildet 12 Bataillone/ deren Chefs

bereits bezeichnet stnd.

Thurgau. Die Regierung hat stch in Bereitschaft
gefetzt/ der Tagfatzung 5 Bataillone Infanterie/ 3 Kompagnien
Scharffchützcn/ 1 Kompagnie Kavallerie nebst Train zur
Verfügung zu stellen. Zu diefem Zwecke wurde die erste Land-

wehrabtheilung in 2 Marschbataillone eingetheilt und Hr.
Major Keller von Oberegg zum Kommaudant des ersten und

Hr. Hauptmann Haag von Hüttlingcn zu scincm Major
befördert/ zugleich auch daS zweite Bataillon unter das

Kommando des Hrn. Oberstlieut. Rogg und Major Lab hart
in Frauenfeld gestellt. Nach einem Beschlusse der Militär,
behörde soll nach und nach auch die zweite Landwchravthei-

lung/ enthaltend die Dienstpflichtigen von dcn Jahren 1808

bis 1812, organism und für einmal mit der Errichtung der

Kompagnielisten begonnen werden. Für die erforderlichen
Rüstungen hatte der Kleine Rath bereits von stch aus eine

Summe von 7000 fl. verwendet, was vom Großen Rathe in
ausserordentlicher Sitzung vom 6. Oktober gutgeheißen und

einem weitem Kreditbegehren von 12/700 fl. entsprochen wurde.

Den Dienstpflichtigen des Kontingents und dcr ersten Landwehr

ist die Entfernung aus dcm Kanton untersagt und Ur-
laubsbewilligungeu werden keine mehr ertheilt. — Im Zeughause

werden emsige Vorbereitungen zu einem allfälligen Aus-
marsche getroffen. — Ein freiwilliges Artilleriekorps
foll errichtet werden zu Bedienung der zwei Scchspfünder-
kanoncn/ wclchc dcr Kanton Thurgau feiner Zeit von LoniS
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Stapoleott jum ©efdjettf erfe'aftett fear. — ©er Sburgatiifcfec

freifinttige Berein feat am 17. Oftober befdjloffen, Sinteittnt-
gett ju Srridjtuttg eineö greiforpö ju treffe».

Shurgau unb ©cfeafffeaufe» folle» feemBemebmeit

naefe oorläufig tint aitö jwei Beigaben beftebenbe ©ioifion
bilben / beren Äommanbo Hr». Oberft Sgloff jttgetfeeiit
fein fofl.

Seffin. Hter bilben ftdj Äompagttie» von greimilügett/
bte ftdj jur Berfügtmg ber Stegierung fteflen. — ©er f,9tc
pubüfaner" lobt ungemein ©eift unb Haftung ber itt Sttgatto

befammelten SBefermänner.

SBaabt. Um bie Stifttfer von Äriegömaterial nach beut

Mnton greiburg ju verfeittbertt, haben bit SBaabtfänbifdjen
Bcbörben Mi ©ampffdjiff „fSnbttftriet," jum Ärenjen auf
bem Stcttettburgerfee/ itt Befdjfag genommeti; baffelbe ifl einft»

weile« mit 12 ©djarffdjüfeen tmb 6 Slrtifleriften befefet. —
3u Bewachung beö Sengfeaufeö in SOtifben ift eitt Stadjtbiettft

eingerichtet werben, ©erfelbe wirb burdj bie Äompagnie ber

greiwifligen verfeben/ welcfee 118 SJtann flarf/ wofel hewaff.

net unb auögerüftct uub voflfommen gut geftttttt ift. ©ie

grauen vott SJtilbett feabett eine prächtige gafene mit ben Äatt»

toualfarben »erfertigt / welcfee ©ontttag ben 17. Oftober ber

Äompagttie übergeben werbett follte.

Steuenburg. ©er ©taatöratb hat ein Äorpö befotbe*

ter Sruppen ju errichten befdjloffen, baö attö 4 Äompagttiett

Sttfanterie, 1 ©etafefeement Slrtiflerie unb 1 ©etafchement

©djarffebüfeen beftehen fofl tmb jum Äommanbattten beffelben

Hm. Slug. 3 ütt ob ernannt.
©enf. ©er ©taatöratfe oerfattgt vom ©roße» Statfee

eine» Ärebit von 120,u00 franj. gr. für Sinfafernirimg ttttb

Stnfauf von Äletfeuttgö» nnb SBaffenftüdett ttnb Bferben. t-
Sitt fürjücfe gefaßter Befcfjütfi bei ©taatöratbe'ö organifirt
bai erfteZSaitbwehrfoiitingent, bai am 6 bii 1 Äonr
pagnien Snfanterie uttb 1 Äompagnie ©ajarffdjüfectt beftehen
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Napoleon zum Geschenk erhalten hat. — Der Thltrgauischc

freisinnige Verein hat am 17. Oktober beschlossen, Einleitung

gen zu Errichtung eineö Freikorps zu treffen.

Thurgau und Schaffhaufen sollen dem Vernehmen

nach vorläufig eine aus zwei Brigaden bestehende Division
bilden, deren Kommando Hrn. Oberst Eglofs zugetheilt
fein foll.

T e ffi n. Hier bilden sich Kompagnien von Freiwilligen,
die sich zur Verfügung der Regierung stellen. — Der
„Republikaner" lobt ungemein Geist und Haltung der in Lugano
bcfammelten Wehrmänner.

Waadt. Um die Zufuhr von Kriegsmaterial nachdem
Kanton Freiburg zu verhindern, haben die Waadtländifchcn
BeHorden das Dampsschjff „l'Industriel," zum Kreuzen anf
dem Neuenbmgerfee, in Befchlag genommen; dasselbe ist einst-

weilen mit 12 Scharfschützen und 6 Artilleristen besetzt. —
Zu Bewachung des Zeughauses in Milden ist ein Nachtdienst

eingerichtet worden. Derselbe wird durch die Kompagnie dcr

Freiwilligen versehen, welche 118 Mann stark, wohl bewaff
net und ausgerüstet und vollkommen gut gesinnt ist. Die
Frauen von Milden haben eine prächtige Fahne mit den Kan-
ronalfarben verfertigt, welche Sonntag den 17. Oktober der

Kompagnie übergeben werden follte.

Neuenbürg. Der Staatsrath hat cin KorpS besoldeter

Truppen zu errichten beschlossen, das aus 4 Kompagnien

Infanterie, 1 Detaschement Artillerie und 1 Detaschement

Scharfschützen bestehen soll nnd zum Kommandanten desselben

Hrn. Aug. Jünod ernannt.
Genf. Der Staatsrath verlangt vom Großen Rathe

einen Kredit von 120,U0V franz. Fr. für Eintafernirung und

Ankauf von Kleidungö- und Waffcnstücken und Pferden, -r-
Ein kürzlich gefaßter Beschluß des Staatsratheö organistrr
das erstelLandwehrkontingcnt, das aus 6 bis 7 Kom'
pagnien Infanterie und 1 Kompagnie Scharfschützen bestehen
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wirb, ©ajtt gehören: bie überjähüge SJiattttfdjaft ber btibtn

Äotttittgentöbataiflotte; Ut SJtannfdjaft ber Steferoe bii jttm
34ftett Stlteröjahr; bie junge SJtannfdjaft oon 19 Sabren,

weldje bie Sinwifligimg ihrer eitern beftfet; bie Unteroffijiere

unter bem 36. Sllteröjafer; bie Offijiere unter bem 40. Safer.

— ©en 18. Oftober feaben ficfe hei 60 junge SJtänner, SJtit-

gtieber beö ©rütüoereittö uttb gröfitetttbcttö auö bett beutfcbett

Äantonett gebürtig, jufammeu alö greiwiflige eittfcfereibctt

laffett. — Sm ©attjett jäfelen bie greiwifligen über 200 SJtatm,

bte täglich ererjirt werben.

Oeftreidj. ©emäßber netten ©cfeüfeen or bti tt tig für
Stjrot ttttb Borartberg jäfett ber ©taat tticfet nur 50,000

©ittbett S. SDt. für Herftefluug ber nötbigen ©cbteßftättbe in

jeber armem ©emeinbe, wo 20 SJtänner ftdj ju einer ©cfeüfeen»

rotte verbittben, unb weitere 50,000 ©uiben jur Slttötbetümg

von guten ©tufeern att Ut unbemittelten Sfeetütefemer/ fonber»

fefet aueb für jebeö Äreiöfdjießett (bereu jäfertiefe jwei gehalten

werbett; SDteratt ift unter ben 7 Äreifen fecvorjttgt) 200

©itfatcn ju Hauptpreifen auö; ja er gewährt jeber Sattbge

gemeinbe jttr Bcftreittmg ber wöchentlichen ©cbiefiüfetmgett je

4 ©utbett S. SJt. ©iefe Sluögabett finb aber gering ju achten

gegen bett Ungeheuern Bortfeeit/ welcher für bit ©icherheit
uttb SBebrbaftigfett beö ©taateö erwädjöt. 3» bem einjigen

Bejirfe „ Bregettjer-SBatb" bti Äreifeö Borarlberg fmb adjt

©djüfeeitfompagttiett, jebe mit 50 SJtatm im ©itrcfefcfettitt,

fdjticU entftanben. Bei bem erften Stitörttfc: jitbett SBaffen!

ftehett ohne weitere Borbereittmgett im ganjett ©ebirgölattbc

über 10,000 wohlbewaffncte/ fräftige/ auch in Steih nnb ©lieb

gefchuftc/ nametttücfe aber im Sreffen geübte SJtänner bereit:

feiner wirb auf 300 ©djritte feinen SDtamt fehfett, ©ie Utti»

formirtmg ift einfadj mtb wie bie Bewaffnung fetbft votfö-

tbümücb/ baju foftet fte bem ©taate feinen Heuer, ©djon
jefet haben fidj oiete Äompagnien freiwillig uniformirt / uub

man fann feitt febmudereö/ frifebercö Äorpö fehen.

ffiet'ctfter: ü. V etma nit.
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wird. Dazu gehören: die überzählige Mannschaft dcr beiden

Kontingentsbataillone; die Mannschaft der Reserve biö zum

Men AlterSjahr; die jnnge Mannschaft von 19 Jahren,
welche die Einwilligung ihrer Eltern besitzt; die Unteroffiziere

untcr dem 36. Altersjahr; die Offiziere untcr dem 40. Jahr.

— Den 18. Oktober haben sich bei 60 junge Manner, Mit.
gtieder des GrütlivercinS und größtentheils auS den deutschen

Kantonen gebürtig, zusammeu alS Freiwillige einschreiben

lassen. — Im Ganzen zählen die Freiwilligen übcr 20« Mann,

dic täglich excrzirt werden.

Oestreich. Gemäß der nenen Schützenordnnng für
Tyrol und Vorarlberg zahlt der Staat nicht nur 50,000

Gulden C. M. für Herstellung dcr nöthigen Schießstände in

jeder ärmcrn Gemeinde, wo 20 Männer stch zu einer Schützen-

rotte verbinden, und weitere 50,000 Gulden zur Austheilung

von guten Stutzern an die unbemittelten Theilnchmer, sondern

setzt auch für jedes Kreisfchießen (dcrcn jährlich zwei gehal.

cen werden; Meran ist unter den 7 Kreisen bevorzugt) 20«

Dukaten zu Hauptpreifcn auS; ja er gewährt jeder Landgc

gemeinde zur Bestreitung der wöchentlichen Schießübungen je

4 Gulden C. M. Diefe Ausgaben stnd aber gering zu achten

gegen dcn ungeheuern Vortheil, welcher für die Sicherheit
und Wehrhaftigkeit des Staates erwächst. In dcm einzigen

Bezirke „Bregenzcr-Wald" des KreifeS Vorarlberg stnd acht

Schützenkompagnicn, jede mit 50 Mann im Durchschnitt,

schnell entstanden. Bei dcm ersten Ausrufe : zu den Waffen.'

stehen ohne weitere Vorbereitungen im ganzen Gebirgslandc

übcr 10,000 wohlbewaffnctc, kräftige, auch in Reih und Glied

gcfchultc, namentlich aber im Treffen geübte Männer bereit:

keiner wird auf 300 Schritte feinen Mann fehlen. Die Uni-

formirung ist einfach nnd wie die Bewaffnung felbst volkö-

tbümlich, dazu kostet ste dem Staate keinen Heller. Schon

jetzt haben stch viele Kompagnien freiwillig uniformirt, nnd

man kann kein fchmuckercs, frifchcrcö KorpS fchcn.

Redaktor: H. Veemann,
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